
tisch sein. Deshalb gehören nach der-
zeitigem Kenntnisstand Arbeiten mit 
einer Computertastatur auch nicht zu 
den Tätigkeiten, die ein CTS verursachen.

3. Fragen zur Gefährdungsbeurtei-
lung
Dieselmotoremissionen (DME) in 
Feuerwehrhäusern und Stützpunk­
ten von Hilfeleistungsorganisationen
Fahrzeuge mit Dieselmotoren setzen 
beim Betrieb DME frei, die eine kanze-
rogene Wirkung haben. Bei Fahrzeu-
gen, die mit Dieselpartikelfiltern mit 
einem Abscheidegrad von mindestens 
97 Prozent, insbesondere auch für ult-
rafeine Partikel, ausgerüstet sind, kön-
nen diese Gefährdungen vermieden 
werden. Alternativ können spezielle 
Abgasabsaugungen verwendet werden. 
Eine Absaugung ist immer erforderlich, 
wenn in Fahrzeughallen aus zwingen-
den Gründen persönliche Schutzaus-
rüstungen untergebracht sind. Fahr-
zeuge mit einem zulässigen Gesamtge-
wicht von max. 3,5 t und mit Motoren 
der Klasse Euro 5 benötigen keine wei-
tere Abgasnachbehandlung. Weiterhin 
ist eine Gefährdung von Personen 
dann nicht anzunehmen, wenn die 
Abstellbereiche der Fahrzeuge räumlich 
von anderen Bereichen getrennt sind, 
die Fahrzeuge unmittelbar nach dem 
Starten losfahren und sich im Abstell-
bereich keine weiteren Personen auf-
halten, Reinigungs- und Instandhal-
tungsarbeiten innerhalb der Fahrzeuge 
nur bei abgestelltem Motor und belüf-
teter Halle durchgeführt werden und 
die Abstellbereiche ausreichend durch 
Lüftung oder technische Maßnahmen 
belüftet sind.

4. Situation der Arbeitsmedizin
Derzeit (Stand 31.12.2008) besitzen 
bundesweit laut Statistik der Bundes-
ärztekammer knapp 12.300 Ärztinnen 
und Ärzte eine arbeitsmedizinische 
Fachkunde, mehr als 90 Prozent davon 
die Qualifikation als Facharzt für 
Arbeitsmedizin oder die Zusatzbezeich-
nung „Betriebsmedizin“. Fachärzte mit 
staatlicher Anerkennung als Betriebs-
arzt und Fachärzte für Arbeitshygiene, 
die ihre Qualifikationen in der DDR 
erworben haben und gemäß Eini-
gungsvertrag diesbezüglich einen Be
standsschutz genießen, sind in den 
Zahlen nicht aufgeführt, da bei den 

einzelnen Landesärztekammern hierzu 
keine Daten vorliegen.
Besorgniserregend ist die Tatsache, 
dass zum Stichtag mehr als 4.400 Kol-
legen bereits über 65 Jahre alt waren 
und weitere mehr als 1.600 zwischen 
60 und 65 Jahre, denn damit befindet 
sich etwa die Hälfte der Fachkundigen 
entweder bereits über der allgemeinen 
Altersgrenze für die Zurruhesetzung 
oder kurz davor. Andererseits ist die 
Zahl junger Kollegen, die sich für die 
Arbeitsmedizin entscheiden, sehr nied-
rig, nur etwa 1.400 Ärzte sind jünger 
als 45 Jahre. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass sich die Lage in Sach-
sen (und in den östlichen Bundeslän-
dern generell) tendenziell noch präkä-
rer darstellt, weil hier die Altersschich-
tung ungünstiger ist und zwischenzeit-
lich bereits ein Mangel an arbeitsmedi-
zinisch qualifizierten Ärzten erkennbar 
wird. Die Nachfrage der Betriebe nach 
der rechtlich vorgeschriebenen betriebs
ärztlichen Betreuung ist aktuell schon 
nicht mehr durchgängig zu erfüllen.
Um die Situation zu verbessern, wer-
den zum Beispiel durch den Ausschuss 
Arbeitsmedizin und die Sächsische Lan-
desärztekammer gemeinsame Kollo-
quien mit anderen Fachgebieten durch-
geführt (Ärztliche Untersuchungen zum 
Jugendarbeitsschutz, Rehabilitation und 
Arbeitsfähigkeit). Kenntnisse zu arbeits-
medizinischen Aufgabenstellungen sol-
len erweitert und möglicherweise Inte-
resse für die Zusatzbezeichnung Betriebs
medizin geweckt werden. Dafür wurde 
das Netz von Weiterbildungsleitern in 
Sachsen erweitert. Es wurde nach Mög-
lichkeiten gesucht, im Rahmen der 
bestehenden Weiterbildungsordnung 
die Weiterbildung zur Zusatzbezeich-
nung Betriebsmedizin realisieren zu 
können. Die Weiterbildungskurse Arbeits
medizin/Betriebsmedizin an der Sächsi-
schen Landesärztekammer haben schon 
dazu beigetragen, Ärzte für diese Fach-
richtung nach Sachsen zu holen. Ent-
scheidend ist aber die Qualität der Aus-
bildung in der Arbeitsmedizin an den 
beiden Medizinischen Fakultäten. Wenn 
die Medizinische Fakultät in Leipzig 
weiterhin das Fachgebiet nicht besetzt, 
eine inadäquate Lehre realisiert, trägt 
das nicht zur Lösung dieses gesund-
heitspolitischen Problems bei.

Ausschuss Arbeitsmedizin – Dr. med. Giso 
Schmeißer, Prof. Dr. med. Klaus Scheuch

Arbeitsmedizin aktuell
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